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Crinnerungsbilber aus Sizilien.
Don fj. Ciertieimer, St, 6allen.

„Ah - la nostra bella Conca d' Oro", — fo preifen bie Sizilianer
il^re „Golbmufctjel", b. I]. bie fächerartig Don Bergkränzen um=

[ctjloffenen, ineerumfpülten ebenen, beren eine, gleich koftbarer
Perle, bie fonnige Stabt Palermo birgt. Schwer ift's zu fagen,

Don wo fie ihre Reize am fchönften bietet: ob Don lichter Rnhöhe,

Don ber Terraffe bes Palazzo Reale ober Dom HTärchengarten bes

fürftlicb angelegten fjotels „Dilla tgea". Immer lockt bie faphir=
blaue Flut, fdpmmert bas weiße fjäufermeer, grüßen bie reich=

geformten Gipfel, träumen Derfcßmiegen bie golbburdjwirkten
3itronen= unb Orangenhaine.

„Palermo la felice", - ja fie ift unb macht glücklich! Ihre
Parkanlagen grüßen bas ganze Jahr; im Frühling Dollenbs be=

raufchen Farben unb Duft füblicßer Pflanzen herz unb Sinne. Ein

lidjtDiolettes Blütenbach bilben bie Blleen wilber Pfefferbäume,
leidjtgefiebert, dou keinem Blatte geftört in ber munberfamen Ein=

heit ber Färbung; in ben Dorgärten ber reichen Priuatpaläfte, hier
arabifdjen, bort normannifchen Stils, herrfctjt ein Schwelgen ber
TIatur ohnegleichen - ganze fjäufer unb Parkmauern überwuchert,
in purpur, bunkel= unb ßelloiolett, gelb, unb am Enbe ber breiten,
ftets belebten Straßen grüßt balb ein Berg unb balb bas Tlleer.

IDas IDunber, wenn bies alles ins Freie lockt, fich bas Dolksleben
Dor ben häufern abfpielt, bie passeggiata ber Palermitaner Cieb=

lingsbefdtäftigung ift: zu Fuß, Pferb unb Efel, per Ruto, Delo ober

Kutfdje genießen fie ihre allzu zal)lreid)en TTIußeftunben, immer
elegant angetan, befonbers bie fjerren Diener unb bie gefcßminkten,
Schönen eienber hintergaffen! In ben ungezählten Bafars finben
letztere genug billigen Schmuck unb Tanb, orientalifd] angehaucht.

Kirctjenfeft! Bach mittelalterlichem Braud] wirb alljährlich ber
Tllabonna bie Summe oon 15,000 Cire in öolbbukaten bargebracht,
ein öefdjenk bes Staates an bie Kirche. Die winterliche Rbenbfeier
Dollzieht fich in einer ber zahlreichen, riefigen JTlarienkirchen. 3u
hunberten erftraßlen bie Kerzen Don Gewölben, fjaupt= unb Seiten=

altären unb ITlarmorfäulen; bicFjtgebrängt fteßt, kniet unb fißt bie

Illenge in lautlofer Erwartung. Da hord)! Pofaunenftöße Derkünben

braußen bie Rnkunft ber Kirdjenfürften unb bes Statthalters mit
feinen Rffefforen. Golboerzierte, fchön gefcßnißte Staatskaroffen
fahren uor bem fjauptportal auf, unb unter raufd]enben Orgel=

klängen fd]reiten bie harren buret) bie menge. Red]ts Dom fjaupD
altar, aus einer Seitenkapelle, grüßt im Cictjterkranz bas farben=

prächtige mabonnenbilb. Die Oberhäupter Don Kirche unb Staat
knien jeßt bauor nieber zu ftillem Gebet. Dann unterzeichnet ber
Sinbaco auf purpurnem Kiffen bas Dokument zur Übergabe ber

Opferfumme. TTun läßt er aus einem Golbbeutel bie glänzenben
Dukaten in eine Golbfd]üffel klingen - klar unb rein tönen bie

faft einzeln fallenben münzen. „Bravo - fatto benissimo", raunt
bas Dolk zufrieben. 3um Schluffe Derrid]ten bie Priefter im Prad]ts=
ornat ihre Dankgebete am fjodjaltar, feitwärts thronen bie Staats=

oberften auf golb=purpurnen, hochlehnigen Seffeln; IDeihrauchbuft,
fchimmernbes Kerzenmeer, frommer Ctjorgefang Don ber mar=
mornen Sängergalerie herab - eine weiheDolle Friebensfeier, Staat
unb Kirche oereinenb. -

Königsbefud] in Palermo. Seit Garibalbi Sizilien Don ber
Bourbonen Frembtjerrfchaft befreite unb bie Sonneninfel enblid)
ihre 3ugehörigkeit zu Italien erreichte, gibt es keine beffern
Patrioten als bie Sizilianer. Beim leßtjätjrigen Befuche bes Kron=

prinzen Umberto, unb befonbers kürzlich, als ber König üiktor
Emanuel III. erfdjien, kannte bie Begeifterung aller Dolksklaffen
keineGrenzen. Der Statthalter hatte nämlich, als Crfter feit 60 Jahren,
in Rom bie Genehmigung bes Parlamentes zur Erweiterung bes

Seehafens Don Palermo erwirkt; biefer foil nun ber wid}tigfte
ïïïittelmeerhafen werben. Ein raufchenber Empfang würbe bem
König zuteil, ber zur Grunbfteinlegung - fymbolifch ausgeführt -
gekommen war. Er befuctjte auch, wie fchon manches gekrönte
fjaupt Dor ihm, bas Sdjloßgut ber Fürftenfamilie Canza bi Scalca:
ein meer Don Blumen in allen Räumen, Ordjefterklänge im IPinter=
garten, bie fieben Riefenfalons prunkenb Don ber wertDollften
PriDatkunftfammlung Italiens - Don ben weiten Sctpoßterraffen
ein gottDoller Blick auf meer unb Berge, auf bie Palmen, 3ypreffen,
3itronenljaine bes Parkes - eine elegante menge hoher Säfte in
Gala; neben ihrem Gemahl, bem Statthalter, bie öaftgeberin „la
squisita, affascinante Donna Valentina". Unb braußen, Dor
bem Schloßgute, eine Dolksmenge aus allen umliegenben Ort=

fchaften; fie finb gekommen, ihren König zu begrüßen, auf ihren
carretti siciliani, fo bunt bemalt mit alten öefct)ichten aus üolks=
unb Kriegsleben, bie Efelein im filbrigen fjarnifch, hochrote Pom=

pons aisKopfpuß; auf biefe zweiräbrigen, 1 -2 meter hohen, origi=
nellen Caftkarren haben fie Stühle geftellt, wie jeweilen Sonntags,
zur Dergnügungsfahrt; ba fißen bie manner in grellfarbenen Feft=

kittein, bie Frauen unb mäbcßen, nicht wie ehebem, in ber fctjrnucken
Canbestracht, fonbern ftäbtifch angetan - mit bunten Seiben=

fähnchen, hochfrifiert, gefcßminkt ober gepubert.
Die Königsfamilie liebt unb befucßt gerne biefe eigenartigen Unter=

tanen, beren Charakter bie Spuren jahrhunbertelangerFrembherr=
fdjaft trägt; wir finben ba ben Cjanbelsfinn ber Phönizier, bie 6rau=
famkeit ber Karthager, fpanifcße Granbezza, bes Rrabers oertjaltene,
oft jäh ausbredjenbe Ceibenfchaft, normannifche, überhaupt fran=
zöfifcße Höflichkeit. So gutmütig, fo uerfchlagen, ftets auf feine Ehre
pochenb, boch häufig unehrlich, fo intelligent unb - ach - fo pFj!eg=

matifd] ift ber Sizilianer, - nichts cßarakterifiert ihn beffer als bas

Sprüchlein: Oggi no, domani si — vienidomani, troveraicosi!"
Diefes „djom i hüt nöb, d]om i morn - au nöb" ift ber fjemmfchut)
ber Entwicklung; oergeblict) kämpfen einzelne energifctje Geifter

gegen bas Übel; bie allgemeine Rachläffigkeit zeitigt überall
fd]limme Folgen, befonbers im Erziehungsmefen: in ben Dolks=

fchulen mangel an Disziplin unb fjygiene, bie religiöfen PriDat=

inftitute zu einfeitig für umfaffenbe moberne Bilbung, bie PriDat=

erziehung unwirkfam buret) ftets wechfelnbe Cehrkräfte aller 6at=

tungen.
Dem Dolke genügen als Kulturgenüffe Kino, Operette, passeggiata,

ben ganzen Sommer TTadjtfefte mit Campions unb Feuer=

werk, ben Rriftokraten pompöfe PriDatanläffe, eine 2-3 monatige
Dpernfaifon, fowie etliche felbftarrangierte IDohltätigkeitskonzerte.
Der Frembe aber geht ben reichen Spuren einftiger KulturDölker
nach; or finbet bie Kunft ber Griechen in ben teils erhaltenen, groß=

artigen Göttertempeln, Rmptjitheatern, Grabmälern Don Syrakus,
Girgenti, Selinunte, biejenige ber Rraber in ben IDunberwerken
feinfter mofaik unb ebeln Bauftils, unb bie ber Ttormannen in alten

Paläften unb herrlichen Katljebralen; Renaiffance unb Barock trieben
ihre Blüten unter ben fjerrfdjern DonRnjou: bie zahlreichen Kirchen
jener Epochen finb wahre Kunftftätten, mit ben flatternben, ent=

zückenben marrnorengeln Serpottas unb ber bunten Steinorna=
mentik, bie auf Säulen unb Rltarwänbe orientalifche Pflanzen=,
üogel= unb Phantafiemotiue zauberte.

So bietet Sizilien ein anfcßaulid] Derbinbenbes Stubium uer=

fchiebener Kulturen unb bie bezaubernben Reize einer fonnburch=
glühten TIatur. Es bewahrheitet fich Goethes Rusfpruci): „Italien
ohne Sizilien ift nicht Italien."

§um 51ßfctjieb.

„Heute hatbtegari3eZTact;barfd;aft3Umeinen©efangsübungertapplaubiert."
„TDas ßctft bn benn gefungen?" — „RTorgeit muß id; fort uon l;ier!"
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Erinnerungsbilder aus Lilien.
von h. Lierhelmer, 5t. ballen.

,,/VS - Is nosìrs bslls Loncs à' Oro", — so preisen die Zieilianer
ihre „Soldmuschel" d. h. die fächerartig von Sergkräneen
umschlossenen, meerumspülten Svenen, deren eine, gleich kostbarer
perle, die sonnige Ztadt Palermo birgt, schwer ist's eu sagen,

von wo sie ihre veiee am schönsten bietet: ob von lichter Snhöhe,

von der lerrasse des palseeo veale oder vom Märchengarten des

fürstlich angelegten Hotels „Villa lgea". Immer lockt die saphir-
dlaue viut, schimmert das weihe Häusermeer, grützen die reich-
gesormten Sipsel, träumen verschwiegen die golddurchwirkten
Zitronen- und vrangenhaine.

„Palermo Is teties", - ja sie ist und macht glücklich! Ihre
Parkanlagen grützen das ganee sahr: im vrühling vollends
berauschen varben und vust südlicher pflaneen here und Zlnne. Sin

lichtviolettes Slütendsch bilden die Slleen wilder psefferbsume,
leichtgesiedert, von keinem Slatte gestört in der wundersamen Einheit

dervärbung; in den Vorgärten der reichen Vrivatpaläste, hier
arabischen, dort normannischen Ztils, herrscht ein schwelgen der
Natur ohnegleichen - ganee Häuser und parkmauern überwuchert,
in purpur, dunkel- und hellviolett, gelb, und am Ende der breiten,
stets belebten Ztratzen grützt bald ein Serg und bald das Meer.
Mas Münder, wenn dies alles ins Srele lockt, sich das Volksleben

vor den Häusern abspielt, die pssseMsis der palermitaner
Lieblingsbeschäftigung ist: eu Lutz, Pferd und Ssel, per Suto, Velo oder

putsche genietzen sie ihre alleu Zahlreichen Muhestunden, immer
elegant angetan, besonders die Herren viener und die geschminkten,
Zchönen elender Hintergassen! In den ungezählten Sasars finden
letztere genug billigen Zchmuck und land, orientalisch angehaucht.

Kirchenfest! Nach mittelalterlichem vrauch wird alljährlich der

Madonna die Zumme von 15,000 Lire in Solddukaten dargebracht,
ein Seschenk des Staates an die Kirche, vie winterliche Sbendseier
vollzieht sich in einer der Zahlreichen, riesigen Marienkirchen. Zu

Hunderten erstrahlen die kereen von Sewölben, Haupt- und Zeitenaltären

und Marmorsäulen: dichtgedrängt steht, kniet und sitzt die

Menge in lautloser Erwartung, va horch! posaunenstöhe verkünden

drauhen die Snkunst der kirchensürsten und des Ztatthalters mit
seinen Assessoren, öoldveriierte, schön geschnitzte Ztaatskarossen

fahren vor dem hauptportal aus, und unter rauschenden Orgel-
klängen schreiten die Herren durch die Menge, vechts vom haupt-
altar, aus einer Zeitenkapelle, grüht im Lichterkran? das

farbenprächtige Madonnenbild, vie Oberhäupter von Kirche und Ztaat
knien jetzt davor nieder ?u stillem Sebet. vann unterzeichnet der
Zindaco aus purpurnem Kissen das vokument eur Übergabe der

vpsersumme. Nun Iaht er aus einem Soldbeutel die glänzenden
vukaten in eine Soldschüssel klingen - klar und rein tönen die

fast eineein fallenden Müneen. „Srsvo - tstto bomssimo", raunt
das Volk eusrieden. Zum Zchlusse verrichten die Priester im prachts-
ornst ihre vankgebete am Hochaltar, seitwärts thronen die Ztaats-
odersten aus gold-purpurnen, hochlehnigen Zesseln: Meihrauchdust,
schimmerndes kereenmeer, frommer Shorgesang von der
marmornen Zängergalerie herab - eine weihevolle vriedensseier, Ztaat
und Kirche vereinend. -

Königsbesuch in Palermo. Zeit Sarldaldl Zieilien von der
Sourbvnen Fremdherrschaft befreite und die Zonneninsel endlich
ihre Zugehörigkeit eu Italien erreichte, gibt es keine bessern
Patrioten als die Zieilianer. Seim letztjährigen Sesuche des
Kronprinzen Umberto, und besonders Kürelich, als der König Viktor
Smanuel III. erschien, kannte die Segeisterung aller volksklassen
kelneSreneen. verZtatthslter hatte nämlich, alsErsterseitöosahren,
in vom die Senehmigung des Parlamentes eur Erweiterung des

Zeehssens von Palermo erwirkt; dieser soll nun der wichtigste
Mittelmeerhasen werden. Ein rauschender Empfang wurde dem
König euteil, der eur Srundsteinlegung - symbolisch ausgeführt -
gekommen war. Er besuchte auch, wie schon manches gekrönte
Haupt vor ihm, das Zchlotzgut der vürstenfamilie Lanea di Zcalca:
ein Meer von Slumen in allen Säumen, vrchesterklänge im Wintergarten,

die sieben viesensalons prunkend von der wertvollsten
privstkunstsammlung Italiens - von den weiten Zchloßterrsssen
ein gottvoller Slick auf Meer und Serge, ausdie Palmen, Zgpressen,
Zitronenhalne des Parkes - eine elegante Menge hoher Säste in
Sala; neben ihrem Semahl, dem Ztatthalter, die Sastgeberin ,,Is
sguisiìs, sLksscinsnts Worms Valentins". Und drautzen, vor
dem Zchlotzgute, eine Volksmenge aus allen umliegenden
Ortschaften; sie sind gekommen, ihren König eu begrützen, aus ihren
csrretti sicilisrn, so bunt bemalt mit alten Seschichten aus Volksund

Kriegsleben, die Eselein im silbrigen Harnisch, hochrote pompons

als kopsputz; auf diese eweirädrigen, 1 -2 Meter hohen,
originellen Lastkarren haben sie Ztühle gestellt, wie jeweilen Zonntags,
eur Vergnügungsfahrt; da sitzen die Männer in grellfarbenen vest-
kitteln, die vrauen und Mädchen, nicht wie ehedem, in der schmucken

Landestracht, sondern städtisch angetan - mit bunten Zeiden-
sähnchen, hochsrisiert, geschminkt oder gepudert.

vie königsfamilie liebt und besucht gerne diese eigenartigen
Untertanen, deren Eharskter die Zpuren jahrhundertelangervremdherr-
schast trägt; wir finden da den handelssinn der phönieier, die Srau-
samkeitderKarthager, spanische Srandeeea, desSrabers verhaltene,
oft jäh ausbrechende Leidenschaft, normannische, überhaupt sran-
eösische Höflichkeit. Zo gutmütig, so verschlagen, stets aus seine Ehre
pochend, doch häufig unehrlich, so intelligent und - ach - so

phlegmatisch ist der Ziiilianer, - nichts charakterisiert ihn besser als das

Zprüchlein: WZ^i r>c>, âomsni si — vierüäornsni, troversicosi!"
vieses „chom i hüt nöd, chom i morn - au nöd" ist der Hemmschuh
der Entwicklung; vergeblich Kämpfen eineeine energische öeister

gegen das Übel; die allgemeine Sachlassigkeit eeitigt überall
schlimme volgen, besonders im Ereiehungswesen: in den
Volksschulen Mangel an viseiplin und hggiene, die religiösen privat-
institute eu einseitig für umfassende moderne Sildung, die privat-
ereiehung unwirksam durch stets wechselnde Lehrkräfte aller Sat-
tungen.

Dem Volke genügen als Kulturgenüsse Kino, Operette, pssseZ-
Aisw, den ganeen Zommer Ilachtfeste mit Lampions und veuer-
werk, den Sristokraten pompöse privatanlasse, eine 2-3 monatige
Opernsaison, sowie etliche selbstarrangierte wohltätigkeitskonierte.
ver vremde aber geht den reichen Zpuren einstiger Kulturvölker
nach; er findet die Kunst der Sriechen in den teils erhaltenen, grotz-
artigen ööttertempeln, Amphitheatern, Sradmälern von Zgrakus,
Sirgenti, Zelinunte, diejenige der Sraber in den Wunderwerken
feinster Mosaik und edeln Saustils, und die der Normannen in alten

Palästen und herrlichen Kathedralen; venaissance und Sarock trieben
ihre SIllten unter den Herrschern von Snjou: die eahlreichen Kirchen
jener Epochen sind wahre Kunststätten, mit den flatternden,
entzückenden Marmorengeln Zerpottas und der bunten Zteinorna-
mentik, die auf Zäulen und Sltarwande orientalische pslaneen-,
Vogel- und phantasiemotive eauberte.

Zo bietet Zieilien ein anschaulich verbindendes Ztudium
verschiedener Kulturen und die bezaubernden veiee einer sonndurchglühten

Satur. Es bewahrheitet sich Soethes Susspruch: „Italien
ohne Ziiilien ist nicht Italien."

Zum Abschied.
„heute hatdiegan^eNachbarschaftzumeinenGesangsübnngen applaudiert."
„Was hast du denn gesungen?" — „Margen muß ich fort von hier!"
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Heimkehr der Herde. Originalholzschnitt von A. Thomann.Heimkekr âer tierâe. OriAinsIkolziscknitt von 7^o/7?s/?^?.



Kloster Notkersegg
'

•

Nach einer Federzeichnung von Ernst Wagner

Klosterglöcklein.
Es klingt ein Olöcklein lenzesfrisch Es singt ein wundersames Lied
Auf grüner Bergeshöh', Vom weißen Klösterlein,
Sein Läuten tönt so inniglich, Voll heil'ger Ruh' und Melodie,
So sehnsuchtsvoll und weh. Gegrüßt vom Sonnenschein.

O Glöcklein, jauchze doch recht froh,
Erschließe unser Herz,
Du gibst uns Menschen wahre Ruh',
Trägst mit uns Freud und Schmerz.

Eugen Ostertag.

Kloster I>Iotlcerse^
^ack einer fecier^eiednun^ von M^F/,6/'

KIvsterZîôâlein.
es klingt ein Qlöclclein lsn?estrisck es sinZt ein cvuncierssmes kieci

àk primer ker^eskôk', Vom vveiken Klösterlein,
Sein Knuten tönt so inrnAlick, Voll keil'^er Kuk' unct Neloclis,
80 seknsucktsvoll uncl cvsk. (ZeZrüKt vom 8onnsnsckein.

O Qlöclclein, jnuck?e clock reckt lrok,
erscklieks unser kl er?,
k)u Zibst uns iVlenscken cvukre Kuk',
rriiZst mit uns kreucl unö 8ckmer?.



1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag
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10. Ulontag
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1. 8amstag

2. Zonntag

Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitsg

8. Zarnstag

9. 8onntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Vonnerstag

t4. Dreitag

t5. Zsmstsg

19. 8onntag (Didg. gettag)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. Zamstag

23. Zonntag

24. Montag

25. Dienstag

29. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitsg

29. Zarnstag
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